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Die Fachgruppe Englisch am Emil-Fischer-Gymnasium 

 

1 Die Fachgruppe Englisch am EFG Euskirchen 
 
Das Emil-Fischer-Gymnasium liegt fast zentral am nördlichen Rand der 
Stadt Euskirchen. Es ist vier- bis fünfzügig und hat im Schuljahr 2013/14 
929 Schülerinnen und Schüler. 
 
Der Fachgruppe Englisch gehören im laufenden Schuljahr 12 Kolleginnen 
und Kollegen sowie eine Lehramtsanwärterin an. 
 
Die Schule verfügt über einen bilingualen Zweig Französisch und bietet ab 
dem Abitur 2015 auch den Erwerb des deutsch-französischen Abiturs 
(Abibac) an. Neben Englisch, bzw. Französisch und Englisch als 
Eingangssprache besteht in der Jahrgangsstufe 6 die Wahl zwischen 
Latein und Französisch. Ab der gymnasialen Oberstufe kann Spanisch als 
zweite bzw. dritte Fremdsprache gewählt werden.  
 
Die Fachgruppe Englisch sieht sich besonders dem Leitziel der 
interkulturellen Handlungsfähigkeit verpflichtet. Durch die Auseinander-
setzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der damit 
verbundenen Notwendigkeit zum Perspektivwechsel leistet der 
Englischunterricht einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert 
die Empathiefähigkeit. Das Engagement in Partnerschaftsprojekten soll 
hierzu einen Beitrag leisten.  
 
So unterhält die Schule seit 1984 eine Partnerschaft mit der Costello 
School in Basingstoke, England. Jährlich wird für Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe 7 (evtl. auch 8 und 9) ein einwöchiger 
Austausch angeboten. 
 
Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen 
Schülers ist der Fachgruppe Englisch nicht zuletzt vor dem Hintergrund 
der gesellschaftlichen Anforderungen an Studierfähigkeit und 
Berufsorientierung ein besonderes Anliegen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
 

Hinweis: Die folgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt.  

Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. 
In dem Raster sind außer den thematischen Schwerpunkten die 
Schwerpunkte in den einzelnen Kompetenzbereichen aufgeführt (Es 
werden stets alle Kompetenzbereiche in einem Unterrichtsvorhaben 
berührt, jedoch in unterschiedlicher Akzentuierung).  

Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben führt weitere 
Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene 
Absprachen.  

 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat 
das Ziel, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan 
beschriebenen Kompetenzen bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 
 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Zum Zwecke der 
Klarheit und Übersichtlichkeit werden an dieser Stelle schwerpunktmäßig 
zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen; die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen finden dagegen erst auf der Ebene konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung.  
 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten 
o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 

  

Quartal Unterrichtsvorhaben 
Zugeordnete Themenfelder 

des soziokulturellen Orientierungswissens 

Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs 

Klausur 

EF1-1 

The time of your life 

(ca. 20-26 Stunden) 

Zusammenleben, Kommunikation 
und Identitätsbildung im Teenager-

Alter 

Leseverstehen: Auszüge aus newspaper article,  
(u.U. Ganzschrift), short story, poem 

Schreiben: Textanalyse, Textdeutung, kreatives 
Schreiben 

Sprechen - zusammenhängendes Sprechen: 
discussion, dialogues, monologues  

Hör-Sehverstehen: listening for information, film 
clip 

Sprachmittlung: mediation exercises 

SLK: die eigene sprachliche Kompetenz 
einschätzen, den Lernprozess beobachten und 
planen, Fehlerschwerpunkte bearbeiten 

Schreiben mit Leseverstehen 
(integriert) 

 

Communicating in the 
Digital Age 

Kommunikationsstrategien online 

Hör-/Hörsehverstehen: podcasts, film 
Leseverstehen: informative text (newspaper 
article, magazine); diskoninuierlicher Text 
(cartoon) Schreiben mit 

EF1-2 und offline im sozialen Schreiben: verschieden Texte verfassen, z.B. Leseverstehen (integriert), 

(ca. 20-26 Stunden) 

Wirkungsgefüge von Jugendlichen 
im digitalen Zeitalter 

essay writing, comment, outline, letter to the editor 

Sprachmittlung: mediation exercises 

SB: Sprachgebrauch angemessen an 
Kommunikationssituationen anpassen 

und Sprachmittlung (isoliert) 

 



Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase 
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Quartal Unterrichtsvorhaben Zugeordnete Themenfelder  
des soziokulturellen Orientierungswissens 

Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs 

Klausur 

EF2-1 

Living in the Global 
Village 

(ca. 20-26 Stunden) 

Wertorientierung und 
Zukunftsentwürfe im 

 „global village“ 
 

Leseverstehen: newspaper, novel extract, 
online article 

Schreiben: essay writing, article, letter, 
creative writing, summary, email 

Sprechen - zusammenhängendes 
Sprechen: gegenseitiges Erklären, diskutieren 

Hör-Sehverstehen: radio report, documentary, 
film report 

Sprachmittlung: mediation exercises 

SLK: die eigene sprachliche Kompetenz 
einschätzen, den Lernprozess beobachten und 
planen, Fehlerschwerpunkte bearbeiten 

Schreiben mit 
Leseverstehen (integriert) 

EF2-2 

Going Places – 
Intercultural 

Encounters Abroad 

 

(ca. 20-26 Stunden) 

(Sprachen-) Lernen, Leben und 
Arbeiten im englischsprachigen 

Ausland 

Hör-/Hörsehverstehen: speech, documentary, 
film clip, film techniques 

Leseverstehen: report, web article, speech, 
poem, blog 

Schreiben: email, article, comment 

Sprachmittlung: mediation exercises 

SB: Sprachgebrauch angemessen an 
Kommunikationssituationen anpassen 

Schreiben mit 
Leseverstehen (integriert),  

und Sprachmittlung 
(isoliert) 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben (Beispiele) 
 
Die folgenden Übersichten weisen – unter Orientierung am KLP GOSt Englisch – 
Festlegungen der Fachkonferenz Englisch zu zentralen Schwerpunkten der 
Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs sowie weitere zentrale Absprachen 
(graue Kästen unten) für das jeweilige Unterrichtsvorhaben / Quartal aus. 
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Einführungsphase 1.1: 1. Quartal (Kompetenzstufe B1 des GeR) 
The time of your life 

(Jugendorientiertes Thema mit kritischem Potential) 

Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit Aspekten des Zusammenlebens, der Kommunikation und der 
Identitätsbildung im Teenager-Alter. Beim Eintritt in die gymnasiale Oberstufe sollen sich die Schülerinnen und Schüler ihre 
Sprachlernerfahrung bewusst machen und systematisch mit einer Bestandsaufnahme ihrer kommunikativen Kompetenzen beginnen. 
Dabei bauen sie auf ihre kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (Leseverstehen) und produktiven Bereich (Schreiben und 
Sprechen) auf. 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

 Orientierungswissen: erweitern in Bezug auf das Themenfeld „Globale Herausforderungen und 
Zukunftsvisionen – Wertorientierung und Zukunftsentwürfe im global village“, dabei Kenntnisse über 
britische und amerikanische Hilfsorganisationen (z.B. Oxfam, Friendsofthe Earth, USA Freedom 
Corps, Peace Corps) und die Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements erwerben 

 Einstellungen und Bewusstheit: durch die Auseinandersetzung mit internationalen Bildungsgängen 
und Bildungssystemen sich einerseits fremdkultureller Werte und Normen, andererseits der eigenen 
kulturgeprägten Wahrnehmung bewusst werden 

 Verstehen und Handeln: kritische Distanz bzw. Empathie für den anderen entwickeln 
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  
über S

prache gesteuerte
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eeinflussungsstrategien
 (z.B

. anhand von
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eden
, job ads, Job 

Interview
) erkennen und beschreiben 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen  
 Orientierungswissen: Alltagswirklichkeiten+ Zukunftsperspektiven junger 

Erwachsener 

 Einstellung u. Bewusstheit: sich ihrer eigenen kulturgeprägten Wahrnehmungen und 
Einstellungen bewusst werden und sie aus geschlechtsspezifischer Perspektive in Frage stellen 

 Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische 
Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit den eigenen Vorstellungen 
vergleichen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 

 Leseverstehen: aus authentischen Texten (sowohl Auszügen aus Romanen als auch Zeitungsartikeln) 
wichtige auch implizite Informationen entnehmen 

 Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  Dialoge führen, an Diskussionen teilnehmen, 
monologische Darstellung von Zusammenhängen, Kurzpräsentationen 

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Analysetexte verfassen (Textdeutung), 
Methoden des kreativen Schreibens kennenlernen 

 Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von       
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen  

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 Wortschatz:den thematischen Wortschatz zum Themenfeld Jugend und Gesellschaft / Beziehungen 
sowie den Funktions- und Interpretationswortschatz  zur Analyse fiktionaler und nichtfiktionaler Mittel 
erweitern und funktional nutzen besonders im Bereich narrative prose + newspaperarticles 

 Grammatische Strukturen: Festigung des Repertoires an grammatischen Strukturen und Aufarbeiten 
von Lücken der Elementargrammatik 

Text- und Medienkompetenz 
analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten 
und dabei auch die Analyse filmischer Mittel zur Darstellungsabsicht erkennen und bewerten 

Projektvorhaben 
creativewriting 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schreiben mit Leseverstehen (integriert) 
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Einführungsphase1.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B1 des GeR 

Communicating in the Digital Age 
Das Unterrichtsvorhaben dientder Auseinandersetzung mit Aspekten der Kommunikation insbesondere unter dem Einfluss digitaler Medien. Im 2. 
Quartal der Einführungsphase sollen die Schülerinnen und Schüler ihre Sprachlernerfahrung vertiefen und systematisch die Bestandsaufnahme 
ihrer funktionalen kommunikativen und interkulturellen Kompetenzen fortführen.Dabei erweitern sie ihre kommunikativen Kompetenzen im 
rezeptiven (Leseverstehen:short story/ Hörsehverstehen:podcasts) und produktiven Bereich(Schreiben: e-mails, blogs). 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: (digitale) Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft: 

Identitätsfindung, Kommunikation 

 Einstellungen und Bewusstheit: den Chancen zu Erfahrungen mit verschiedenen Kulturen mit Hilfe 
moderner Medien offen und lernbereit begegnen; verschiedene Normen und Verhaltensweisen wahrnehmen 
und tolerieren 

 Verstehen und Handeln: sich in englischsprachigen Kommunikationssituation online/offline über kulturelle 
Gemeinsamkeiten/Unterschiede austauschen 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 

 Hör-/Hör-Sehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen aus auditiven und 
audiovisuellen Texten (podacsts, documentaries) entnehmen; wesentliche Einstellungen der Sprechenden 
erfassen 

 Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten (u.a. digitalisierten Texten) Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen 

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in unterschiedlichen Rollen 
beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden  

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Texte für die private Kommunikation im 
Internet verfassen (e-mails, blogs) 

 Sprachmittlung: in informellen Begegnungssituationen Aussagen in die jeweilige Zielsprache mündlich 
sprachmittelnd übertragen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 Wortschatz:erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern communication / relationships /  
technology;  erweiterter Metawortschatz zum Bereich ‚sprachliche Mittel’; Interpretationswortschatz zum 
Bereich structure und point of view; Redemittel für small talk Situationen 

 Grammatische Strukturen:Festigung des Repertoires an Satzbaumustern 

 Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster (intonation and attitude / 
discourse) 

Text- und Medienkompetenz 

 analytisch-interpretierend:medial vermittelte Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 
Wirkung deuten und dabei auffällige Wechselbeziehungen zwischen sprachlichen und auditiven Mitteln 
berücksichtigen 

 produktions-/anwendungsorientiert: unterschiedliche Medien und Darstellungsformen nutzen, um eigene 
mündliche und schriftliche Texte adressatengerecht zu stützen 

 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation (Artikel aus Zeitungen / youth magazines) 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus podcasts, blogs 

Projektvorhaben 
Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse: creative communication tasks (z.B. im Bereich advertising, film) 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und Sprachmittlung (isoliert) 
Sonstige Leistungen: siehe Leistungsbeurteilungskonzept 
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Einführungsphase 2.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR 

Getting involved – locally and globally 
Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Formen gemeinnütziger Arbeit als Beitrag zur Lösung globaler 

Herausforderungen und Mittel der Identitätsbildung (Orientierungswissen, Einstellungen und Bewusstheit). Dabei erweitern die Schülerinnen und 
Schüler systematisch ihre funktionalen kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (Hör- und Leseverstehen: Reden, songs, Sachtexte der 

öffentlichen Kommunikation) und produktiven Bereich (Schreiben: Leserbriefe, Kommentare). 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: erweitern in Bezug auf das Themenfeld „Globale Herausforderungen und 

Zukunftsvisionen – Wertorientierung und Zukunftsentwürfe im global village“, dabei Kenntnisse über 
britische und amerikanische Hilfsorganisationen (z.B. Oxfam, Friends of the Earth, USA Freedom 
Corps, Peace Corps) und die Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements erwerben 

 Einstellungen und Bewusstheit: durch die Auseinandersetzung mit internationalen Bildungsgängen 
und Bildungssystemen sich einerseits fremdkultureller Werte und Normen, andererseits der eigenen 
kulturgeprägten Wahrnehmung bewusst werden 

 Verstehen und Handeln: kritische Distanz bzw. Empathie für den anderen entwickeln 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hörverstehen/Leseverstehen: authentischen Hörtexten (z.B. Reden, songs, Annoncen, Erfahrungs-

berichten) und Sachtexten der öffentlichen Kommunikation (Job Adds)  wichtige auch implizite 
Informationen entnehmen; textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen zum Aufbau eines 
Textverständnisses verknüpfen 

 Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten (Job Interview, presenting yourself) 

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Sachtexte (Job Interview, Letter of 
Application, ziletextgebundenes Schreiben) verfassen, dabei Standpunkte begründen und abwägen 
und die Texte adressatengerecht gestalten 

 Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von       
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen (Erwerb von 
Fachbegriffen aus Schul- und Erwerbskontext) 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
 Wortschatz: den thematischen Wortschatz zum Themenfeld ‚volunteering’ sowie den Funktions- und 

Interpretationswortschatz  zur Analyse rhetorischer Mittel erweitern und funktional nutzen 

 Grammatische Strukturen: das Repertoire grammatischer Strukturen (z.B. if-clauses, modals, 
uncountable nouns) festigen und zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Reden, Annoncen und songs in Bezug auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten; dazu wesentliche Textsortenmerkmale berücksichtigen 

 produktions-/anwendungsorientiert: sich der Wirkung von Texten (Letter of Applicationi, persuasive 
Texts)) annähern, indem sie eigene kreative Texte entwickeln 

 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Annoncen, Rede, Letter of Application, Student’s Report, Blog 
Literarische Texte: songs (z.B. Red Hot Chili Peppers: Califonication, Iggy Pop: The Passenger, Anne Clarke: Sleeper in 
Metropolis) 
Medial vermittelte Texte: Reden Cartoon, Documentaries, Application video 
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Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Hörverstehen (integriert) [z.B. Interview mit volunteer, Kommentar oder Leserbrief];  
Sprachmittlung (isoliert) [z.B. den Inhalt der Homepage einer deutschen Hilfsorganisation sinngemäß übertragen] 
Sonstige Leistungen: kürzere Präsentationen, Role Play (Job Interview) 

 
. 

 

Einführungsphase 2.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR 

Going places – intercultural encounters abroad 
Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Möglichkeiten des Lebens und Arbeitens  im englischsprachigen 
Ausland. (Orientierungswissen, Einstellungen und Bewusstheit). Dabei erweitern die Schülerinnen und Schüler systematisch ihre funktionalen 
kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (Hör- und Leseverstehen: Reden, songs, Sachtexte der öffentlichen Kommunikation) und 
produktiven Bereich (Schreiben: Letter of Application, Erfahrungsberichte). 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: erweitern in Bezug auf das Themenfeld „education and work experience 

abroad“, dabei Kenntnisse über britische und amerikanische Schulausbildung und 
Arbeitsmöglichkeiten (z.B. Elite Boarding School, Exchange Students, Camp Counselor 
Program) erwerben 

 Einstellungen und Bewusstheit: durch die Auseinandersetzung mit internationalen 
Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten sich einerseits fremdkultureller Werte und Normen, 
andererseits der eigenen kulturgeprägten Wahrnehmung bewusst werden 

 Verstehen und Handeln: kritische Distanz bzw. Empathie für den anderen entwickeln 

S
p
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ds, 

Job Interview
) erkennen und beschreiben 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hörverstehen/Leseverstehen: authentischen Hörtexten (z.B. Reden, Interviews) und 

Sachtexten der öffentlichen Kommunikation (Annoncen, Erfahrungsberichte)  wichtige auch 
implizite Informationen entnehmen; textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen zum 
Aufbau eines Textverständnisses verknüpfen 

 Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten (Job-Interview – PresentingYourself) 

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Sachtexte (Leserbriefe, 
Kommentare) verfassen, dabei Standpunkte begründen und abwägen und die Texte 
adressatengerecht gestalten (CV, Letter of Application – Zieltextgebundenes Schreiben)  

 Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von       
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen 
(Erwerb von Fachbegriffen aus Schul- und Erwerbskontext) 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
 Wortschatz:den thematischen Wortschatz zum Themenfeld Schule und Arbeit sowie den 

Funktions- und Interpretationswortschatz  zur Analyse rhetorischer Mittel erweitern und 
funktional nutzen 

 Grammatische Strukturen: das Repertoire grammatischer Strukturen (z.B. if-clauses, modals, 
uncountable nouns) festigen und zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Reden und songs, Annoncen in Bezug auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten; dazu wesentliche Textsortenmerkmale berücksichtigen 

 produktions-/anwendungsorientiert: sich der Wirkung von Texten (Reden, Letter 
ofApplication) annähern, indem sie eigene kreative Texte entwickeln (persuasive Texts) 

 



 

12 
 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Annoncen, Rede, Letter of Application 
Literarische Texte: songs (z.B. Red Hot Chili Peppers: Californication, Iggy Pop: The Passenger, Anne Clark: Sleeper in Metropolis) 
Medial vermittelte Texte: Reden, Cartoon, Documentaries, Application Video, Blog 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Sprechen isoliert [z.B. Role Play - Job Interview, Assessment Center]; 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

13 
 

Schulinternes Curriculum Englisch (Grundkurs) 
 

beginnend mit der Q1 2015/16 für das Abitur 2017 
 
 
 

Qualifikationsphase I:  
 

1. Quartal (Q 1.1: 1): Shaken, Not Stirred?! – The U.K. Between Tradition and Modernity   

2. Quartal (Q 1.1: 2): India: Democracy, Diversity and Determination (mündl. Prüfung) 

3. Quartal (Q 1.2: 1): The American Dream – Reveries and Realities 

4. Quartal (Q 1.2: 2): Economy, Energy, Efficiency – The World Going Global 

 
 
 

Qualifikationsphase II: 
 
1. Quartal (Q 2.1: 1): Shakespeare: Such Stuff As Dreams Are Made On …  

2. Quartal (Q 2.1: 2): Science (Fiction) & Technology – Towards a Better World?! 

3. Quartal (Q 2.2: 1): Modern Media – Social, Smart and Spying? 

 

 
Alle genannten Texte unten dienen als Beispiel und stellen keine Obligatorik 
dar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

14 
 

S
p

ra
c

h
le

rn
k

o
m

p
e

te
n

z
  


 

d
ie

 e
ig

e
n
e

 s
p

ra
c
h

lic
h
e

 K
o

m
p
e

te
n

z
 e

in
s
c
h

ä
tz

e
n
, 
d

e
n

 L
e
rn

p
ro

z
e
s
s
 b

e
o

b
a

c
h

te
n

 u
n
d

 p
la

n
e

n
, 
k
o
n

ti
n

u
ie

rl
ic

h
 

e
ig

e
n

e
 F

e
h

le
rs

c
h

w
e

rp
u

n
k
te

 b
e
a
rb

e
it
e

n
 u

n
d

 d
ie

s
e
 E

rg
e
b

n
is

s
e
 d

o
k
u

m
e

n
ti
e

re
n

  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in 

Bezug auf das Vereinigte Königreich sowohl aus der Innen- als auch aus der 
Außenperspektive (Sachtexte: Huge Survey Reveals Seven Social Classes in UK; Little 
England or Great Britain?; David Cameron: Speech on Britain and the European Union; 
David Cameron: Speech on Scotland’s Future; Fiktionale Texte: Andrea Levy: Small 
Island; Monica Ali: Brick Lane).   

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in 
Großbritannien bewusst werden (s. o.) (Britishness? Englishness? – Being British Today; 
Modern Britain: (Economic) Hopes, Hypes & Hazards; Ethnic Communities in the U.K. – A 
Multicultural Kaleidoscope?!).   

 Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial 
und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen im Vereinigten Königreich 
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 
eigenen Vorstellungen vergleichen (Once There Was … An Empire …; Splendid Isolation? 
– The U.K.’s Position in the 21st Century; A Kaleidoscope Queen in a Kaleidoscope 
Country? – Politicians and Royals; FoF: Landmarks in British History; FoF: Great Britain – 
Immigration and Minorities). 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hör-/Hörsehverstehen: Authentischen Hörtexten gezielt Informationen entnehmen und 

kontextuell verknüpfen  

 Leseverstehen: Nicht-fiktionalen und fiktionalen Texten Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen sowie 
kontextuell verknüpfen.   

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung von 
Rede- und Diskussionsbeiträgen und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend 
einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional 
anwenden  

 Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende 
Sachtexte verfassen (z. B. writing a speech script (Zieltextformat); writing a cover story/a 
comment; writing an interview (Zieltextformat); writing a letter to the editor (Zieltextformat); 
compiling a screenplay and storyboard; kreatives Schreiben: einen Sachtext in eine Satire 
umwandeln.  

 Sprachmittlung: Den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemäß 
in die Zielsprache übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: the Commonwealth, multicultural 

Britain, British Empire, colonization; funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS Analysis 
of a Fictional Text; FoS Analysis of a Non-Fictional Text; FoS Analysis of a Political 
Speech; FoL Conversation and Discussion; FoS Giving a Speech. 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: conditional sentences, indirect speech, 

 
Grundkurs – Q 1.1: 1. Quartal 

Kompetenzstufe B2 des GeR 

Shaken, Not Stirred?! ς The U.K. Between Tradition and Modernity 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten 

Das U.K. im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und Wandel 
 
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen und politischen 
Selbstverständnis der Briten zwischen Tradition und Wandel einerseits sowie der Bewusstmachung von kultureller und 
sprachlicher Vielfalt und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen andererseits. Darüber hinaus 
stehen die Förderung des Hör-/Hörsehverstehens (political speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper 
articles, extracts from novels, poems, etc.) einerseits, der Analyse- und Interpretationsfähigkeit andererseits im 
Mittelpunkt. 
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 21-24 Std. 
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adjectives, adverbials and superlatives, tenses. 
 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und 

Intonationsmuster nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen einstellen.  

 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der öffentlichen Rede 

auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen; dazu 
Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und 
strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln berücksichtigen. 

 produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und 
Strategien nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatenorientiert zu 
stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben. 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (politische 
Reden); Artikel der britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs; Magazine: Time, 
The Economist)  

 medial vermittelte Texte: Politische Reden, Auszüge aus Spielfilmen, Romanauszug, Gedicht 

 literarische Texte: novel; poem 

 diskontinuierliche Texte 

 

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. nicht-fiktionaler Text/Kommentar – 

politics; Hörverstehen (isoliert) z. B. political speech  
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen über die soziale und wirtschaftliche 

Entwicklung Indiens sowie seiner globalen Bedeutung als Demokratie und emerging nation 

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und 
Verhaltensweisen, die von den eigenen Vorstellungen abweichen, bewusst werden und 
ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen und respektvollen 
Zusammenlebens nicht verletzt werden. Darüber hinaus: sich ihre eigenen kulturgeprägten 
Wahrnehmungen bewusst machen, sie auch aus der Gender-Perspektive in Frage stellen 
und ggf. relativieren bzw. revidieren.  

 Verstehen und Handeln: Sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von 
Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen 
Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. 
Empathie für den anderen entwickeln. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Weitgehend selbstständige Auswahl eines für das 

Verstehensinteresse geeigneten Zugangs- und Verarbeitungsstils (globales, detailliertes 
und selektives Hör-/Hörsehverstehen) in der Erschließung von fiktionalen und nicht-
fiktionalen Hörtexten entwickeln. 

 Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie 
mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen.  

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und 
begründen sowie divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren; 
darüber hinaus in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hervorheben und durch Details 
unterstützen. 

 Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein (erweitertes) Spektrum von 
Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten 
realisieren. 

 Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung 
von Hilfsmitteln –schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache 
übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: history/historical development of 

India, modern India (society, population, urbanization), economy/economic development 
and trade; funktionaler und „Metawortschatz“. 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses  
 Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonations- und 

Aussprachemustern 
 

Text- und Medienkompetenz  

 

Grundkurs – Q 1.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

India: Democracy, Diversity and Determination  
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Sprachraum  
 
In diesem Unterrichtsvorhaben steht die Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturel l 
geprägten Lebensumständen von Menschen eines weiteren anglophonen Kulturraums im Fokus sowie das Verstehen 
kulturspezifischer Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstilen. Dabei erwerben die Schülerinnen und Schüler 
Kenntnisse über die Geschichte Indiens seit der Unabhängigkeit 1947 (post-colonialism), die Bedeutung sowie das 
historische und politische Erbe Gandhis. Darüber hinaus stehen die wirtschaftliche und politische Bedeutung des 
modernen Indiens als global player und the world’s largest democracy im Vordergrund.  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 18-20 Std. 
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 analytisch-interpretierend: Narrative Texte und Sach- und Gebrauchstexte in Bezug auf 
Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, 
deuten und vergleichen; unter Verwendung von Belegen eine Textdeutung entwickeln und 
unter Bezugnahme auf ihr Welt- und soziokulturelles Orientierungswissen begründet 
Stellung beziehen. 

 produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener kreativer Texte 
Gehalt und Wirkung von Texten erschließen und dabei ausgewählte Inhalts- und 
Gestaltungselemente ergänzen. 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (politische Reden: 
Artikel aus der britischen und amerikanischen Tagespresse; britische und indische Websites) 

 medial vermittelte Texte: Politische Rede; documentary; statements; Romanauszüge  

 literarische Texte: Novel; screenplay; short story; poem; diary.  

 diskontinuierliche Texte: photo, techniques of meditation; cartoon; Statistiken/Grafiken 
 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 
Mündliche Kommunikationsprüfung anstelle einer Klausur 
 

 

 
  



 

18 
 

 

S
p

ra
c

h
le

rn
k

o
m

p
e

te
n

z
  


 

D
u

rc
h

 E
rp

ro
b

e
n

 s
p
ra

c
h

lic
h
e

r 
M

it
te

l 
u
n

d
 k

o
m

m
u
n

ik
a
ti
v
e
r 

S
tr

a
te

g
ie

n
 d

ie
 e

ig
e
n
e

 S
p
ra

c
h
k
o

m
p
e

te
n
z
 

fe
s
ti
g

e
n

 u
n
d

 e
rw

e
it
e

rn
 u

n
d

 i
n
 d

ie
s
e

m
 Z

u
s
a

m
m

e
n

h
a
n

g
 d

ie
 a

n
 a

n
d

e
re

n
 S

p
ra

c
h

e
n

 e
rw

o
rb

e
n

e
n

 

K
o

m
p
e

te
n
z
e
n

 n
u
tz

e
n
. 

  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als 

multi-ethnisches (Einwanderungs-)Land (Minorities in the USA: Trying to Get Their Share 
of the Pie); Aspekte des American Dream in historischem, ökonomischem und sozialem 
Kontext erfassen (Separate But Equal … The African-American Struggle for Civil Rights; 
FoF: American Beliefs and Values; FoF: Landmarks in United States History; FoF: The 
Civil Rights Movement: Fighting for Freedom and Equality) und mit Wissensbeständen aus 
anglophonen Bezugskulturen verknüpfen.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und 
Einstellungen im Hinblick auf internationale Konventionen bewusst machen und einordnen 
(z. B. Europe and America: Old Alliances – New Friendships?).  

 Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial 
und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen in den USA kulturspezifische 
Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen 
Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren. S
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus 

umfangreichen auditiven und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und Einzelinformationen entnehmen. Darüber hinaus Verknüpfung von Stimmungen und 
Einstellungen der Sprechenden und textinternen Informationen und textexternem 
Vorwissen. 

 Leseverstehen: Erschließen von Informationen und Meinungen sowohl aus fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten als auch aus Audio-Texten und in direkter Kommunikation.  

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung 
eigener Gesprächsbeiträge nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
Kompensationsstrategien funktional anwenden. Sich in unterschiedlichen Rollen an 
formellen und informellen Gesprächssituationen aktiv beteiligen. 

 Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene 
Texterstellung sachgerecht einbeziehen und Standpunkte begründen und belegen, 
widerlegen und gegeneinander.  

 Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und 
Texten wesentliche Aussagen und wichtige Details mündlich und schriftlich sinngemäß in 
die jeweilige Zielsprache übertragen.  

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/Constitution, 

beliefs/values, immigration/minorities, economy, crises/war/poverty; funktionaler und 
„Metawortschatz“ zu: FoS: Analysis of a Fictional Text; FoS: Analysis of a Non-Fictional 
Text; FoF: Screenplay and Storyboards; FoS: Analysis of a Screenplay; FoS: Analysis of 
Poetry and Lyrics 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses 

 

Grundkurs – Q 1.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The American Dream ς Reveries and Realities 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten 

American Dream ς Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA 
  
In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und Außenwahrnehmung der 
USA (America and Americans – Insights and Outlooks), den vielfältigen Aspekten und Ausprägungen des American 
Dream im Kontext seiner historischen (Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgenössischen Darstellung und 
Rezeption (When Dreams Go Bust …) im Fokus. Ergänzend soll die Rolle der USA als führende globale Macht und 
demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (The Role of the United States in International Politics 
at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Förderung der Sprachmittlungsfähigkeit einerseits und des 
Hör/Hörsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit im Mittelpunkt. 
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 18-20 Std. 
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(conditionals) 
 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und 

Intonationsmuster nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden. 

 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 

Wirkung deuten und vergleichen; Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen und 
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, 
akustischen und filmischen Mitteln. 

 produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, 
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – 
adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. writing a 
critical essay; compiling storyboards; writing an informal letter; compiling a collage; writing 
a letter to the editor (Zieltextformat); writing a speech script (Zieltextformat) and giving a 
speech; acting out a public hearing; giving a presentation; acting out a counseling 
interview; writing an Internet blog; writing a newspaper article (Zieltextformat); writing a 
formal letter; continuation of a fictional text (Zieltextformat).  

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie aus 
Magazinen (Artikel aus The Economist und Time, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-Projekt, 
politische Rede) 

 medial vermittelte Texte: song; online Interviews; Romanauszüge; poem; political speech; play 

 literarische Texte: novel; play; screenplay; poem; song 

 diskontinuierliche Texte: photos; cover; cartoons; film stills 

 

Projektvorhaben 
 Projekt z.B. “Preparing an exhibition: Famous African-American leaders and artists” (z. B. compiling fictitious 

interviews, newspaper/magazine articles, a TV show, extracts from films/documentaries) 

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag 

(Internet blog); Mediation (isoliert), z. B. deutscher Zeitungsartikel als Reaktion auf amerikanische Politik, eine 
Rede des amerikanischen Präsidenten etc.  
alternativ: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. extract from a political speech; Mediation (isoliert), z. B. 
Auszug aus einer Rede eines deutschen Politikers zum gleichen Thema 
alternativ: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. Gedichtanalyse; Mediation (isoliert) deutschsprachiger 
Cartoon zum gleichen Thema/Themenschwerpunkt 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit – die Welt als „Dorf“; 

ökonomische, ökologische, politische, kulturelle und humanitäre Aspekte und Implikationen 
der Globalisierung (z. B. FoF: Progress and Responsibility in a Global World, FoF: World 
Trade, Moving Heaven and Earth? – Global Migration and Outsourcing, Going Hot and 
Cold – Environment vs. Resources); bereits in vorangegangenen Unterrichtsvorhaben 
erworbenes Orientierungswissen anwenden (Postkolonialismus, United Kingdom, 
European Relations, USA: American Dream); aktuelle Entwicklungen in Bezug auf die 
Themenfelder Lebensentwürfe, Studium, Beruf international (z. B. The Future World of 
Work: Changes, Choices & Careers); Berufsperspektiven im internationalen Vergleich 
(z. B. From Application to Assessment Centre, FoF: Key Qualifications and Soft Skills); 
Englisch als lingua franca (z. B. It’s English, Stupid! – English As a Changing Language, 
Varieties of English, FoF: English Around the World, FoF: The Language Registers of 
English). 

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen – vor 
allem im Bereich Kommunikation mit dem Schwerpunkt mündlicher und schriftlicher 
Sprachgebrauch – bewusst werden und mit Toleranz begegnen.   

 Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten 
mit englischsprachigen Kommunikationspartnern wie mit lingua franca-Sprecherinnen und -
Sprechern beachten und so mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und 
Konflikte aufklären und überwinden (Höflichkeitskonventionen, Tabus). 
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie 

Dokumentationsfilmen und Spielfilmen (auch implizite) Informationen entnehmen und 
textinterne Informationen mit textexternem (Vor-) und Sachwissen verknüpfen. Gezielt und 
selbstständig wichtige Informationen entnehmen (z. B. Stellenanzeigen, Internetaufritte, 
podcasts).   

 Leseverstehen: Sachtexten gezielt – auch implizite – Informationen entnehmen und 
Einstellungen und Meinungen erschließen.  

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und 
begründen sowie Techniken für die Realisierung und Planung eigener Gesprächsbeiträge 

 

Grundkurs – Q 1.2: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

Economy, Energy, Efficiency ς The World Going Global  
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen  

Chancen und Risiken der Globalisierung 
  

 
Das Unterrichtsvorhaben dient der überblickartigen, punktuell vertieften Beschäftigung mit zentralen Aspekten der 
Globalisierung, geleitet von der Frage nach einem besseren gemeinsamen Leben im „globalen Dorf“. Neben dem 
Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens aus englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei 
auch Brücken zu Sachfächern geschlagen und deutschsprachige Inhalte nutzbar gemacht werden. Außerdem soll in 
neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zurückgegriffen werden. Die 
Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie 
produktions-/anwendungsorientierten Umgang mit schriftlichen, mündlichen und medialen nicht-fiktionalen 
Textformaten (Leitartikel, blog, Interview, Debatte, Film) sowie der Analyse eines Screenplays und korrespondierender 
Filmszenen. 
Darüber hinaus sollen Text- und Medienformate in Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Studying and 
Working in a Globalized World (Lebensentwürfe, Studium, Ausbildung, Beruf in internationaler Dimension) sowie 
English(es) Around the World (Englisch als lingua franca) Verwendung finden.  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24-27 Std. 
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nutzen.  

 Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- 
und Gebrauchs-texten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren. 
Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers gestalten.   

 Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen 
wesentliche Aussagen und wichtige Details in die jeweilige Zielsprache mündlich wie 
schriftlich sinngemäß.  

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: globalization, trade, consumerism 

and consumption, trade unions and labour policy, ecology and energy, language, learning 
and studying, working, going abroad, funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS: 
Analysis of a Screenplay; FoS: Analysis of Statistical Data; FoL: Conversation and 
Discussion); FoS: Writing a Formal Letter; FoS: Writing a CV and a Letter of Application 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: if-clauses (conditionals), indirect speech, 
tenses  

 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und 
Aussprachemuster nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen. 

 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle 

Orientierungswissen sowie eigene Rezeptionserfahrungen begründet Stellung beziehen: 
Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen Kontexts verstehen und wichtige 
Details entnehmen.  

 produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, 
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte 
adressatengerecht zu unterstützen. Eigene meinungsbildende Texte der öffentlichen 
Kommunikation verfassen.  

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (Artikel aus: 
Time, The Economist, The Guardian, Newsweek, Rheinische Post, Westdeutsche Zeitung, etc.), Internet-Blogs, 
Internet-Werbung, Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung  

 medial vermittelte Texte: documentary; feature film; lecture; online interview; novel  

 literarische Texte: novel, screenplay 
 diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, communication; Grafiken/Statistiken; film still; painting 
 

Projektvorhaben 
 Simulation von Bewerbungsgesprächen (role plays) 

 Debatte/öffentliche Anhörung (public hearing) /Podiumsdiskussion (panel discussion) (role plays)  

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 Schreiben und Leseverstehen; alternativ: Einbeziehung von Sprachmittlung oder Hörverstehen 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen in Bezug auf die Themenfelder Elizabethan 

England und Shakespeare’s cultural background; Einfluss des Mediums Film; die 
Bühnenproduktion und (moderne) Adaptionen von (historischen) Theaterstücken; 
Shakespeare im 21. Jahrhundert.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit 
verbundenen Chancen und Herausforderungen im Großbritanniens des 21. wie des 16./17. 
Jahrhunderts (z. B. FoF: Shakespeare’s Language; FoF: English Around the World) sowie 
medialer Einflüsse bewusst werden.   

 Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial 
und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen (im Vereinigten Königreich) 
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 
eigenen Werten.  
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Handlungszusammenhänge, Stimmungen und 

Personenkonstellationen in Gedichten und Filmausschnitten erfassen (globales, 
detailliertes und selektives Hör- bzw. Hörsehverstehen).  

 Leseverstehen: Zum Verständnis von lyrischen und dramatisierten Texten in ihrer jeweils 
verdichteten Sprache bzw. Handlungsstruktur textinterne Informationen und Leitmotive und 
textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen.   

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung 
eigener Redebeiträge und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen 
und Sachverhalte, Handlungsweisen und Einstellungen strukturiert darstellen.  

 Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen 
Schreibens realisieren und Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und 
Registers gestalten.  

 Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung 
von Hilfsmitteln – schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache 
übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer 
 Grammatische Strukturen: Festigung von: adjectives/adverbs/adverbials, indirect 

speech, tenses  
 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und 

 

Grundkurs – Q 2.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

{ƘŀƪŜǎǇŜŀǊŜΥ {ǳŎƘ {ǘǳŦŦ !ǎ 5ǊŜŀƳǎ !ǊŜ aŀŘŜ hƴ Χ  
 Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft 
 

 
In diesem Unterrichtsvorhaben stehen Förderung des Hör-/Hörseh- und Leseverstehens einerseits, der Analyse- und 
Interpretationsfähigkeit andererseits sowie durchgehend die Förderung der Sprachbewusstheit im Bereich kulturell und 
historisch bedingter Varianten und Varietäten im Mittelpunkt (Shakespearean English). Inhaltlich sollen das für das 
kulturelle Selbstverständnis der Briten so wichtige Kulturphänomen Shakespeare und dessen multimediale Vermittlung 
im 21. Jahrhundert untersucht werden (Shakespeare-Verfilmung(en), Drehbuchauszüge).  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24-27 Std. 
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Aussprachemuster nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen; sich auf weniger geläufige Formen der Aussprache einstellen 
(Shakespearean English). 

 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Filmausschnitte, Drehbuch- und Dramenauszüge sowie 

Gedichte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 
kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu die Textsortenmerkmale sowie 
grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, akustischen 
und filmischen Mitteln berücksichtigen. 

 produktions- und anwendungsorientiert: z. B. performing; performing a scene; 

preparing presentations; performing Shakespeare’s texts and turning them into modern 

 
 

Texte und Medien 
 Sach- und Gebrauchstexte: Sach- und Informationstexte 

 medial vermittelte Texte: Auszüge aus Screenplays und Dramen; historisches; Gedichte (William Shakespeare: 
Sonnet; John Donne. 

 literarische Texte: play: William Shakespeare 
 diskontinuierliche Texte: photo, film stills, cartoons, Grafiken 
 

Projektvorhaben 
 Shakespeare in the Movies: Vergleich von Szenen aus verschiedenen Shakespeare-Verfilmungen bzw. 

Adaptionen (z. B: Macbeth: Polanski (1971), Patrick Stewart (2009); Hamlet: Kenneth Branagh (1996), Ethan 
Hawke (2000); Romeo and Juliet: Franco Zefirelli (1968), West Side Story (1961), William Shakespeare’s Romeo 
and Juliet (1996))  

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Analyse eines Auszugs aus einem 

Drama (evtl. mit kreativem weiterführenden Schreibauftrag); Hör-/Hörsehverstehen (isoliert), z. B. Analyse einer 
filmischen Umsetzung einer Szene aus einem Shakespeare-Drama 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe 

(Fortschritt in der modernen globalen Gesellschaft) (Science & Technology, Genetic 
Engineering); Gesellschaftsutopien und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer 
Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft); Vergleich von zeitgenössischen 
Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen früherer Epochen; Technologie des 20./21. 
Jahrhunderts  

 Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im 
Zusammenhang mit technologischem Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf 
international gültige Konventionen in Frage stellen. 

 Verstehen und Handeln: Wechselseitige Bezüge zwischen technologischem Fortschritt 
und gesellschaftlichen Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen, auch durch 
Perspektivwechsel, verstehen, problematisieren und kommentieren. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature 

film (Dystopie oder Science-Fiction-Film) oder einer documentary erschließen; 
Einzelinformationen in den Kontext einordnen; implizite Informationen sowie Stimmungen, 
Einstellungen und Beziehungen der Figuren.  

 Leseverstehen: Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und einem 
screenplay erschließen; Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei einen 
geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil auswählen; darüber hinaus textinterne 
Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen (Sach- und Gebrauchstexte).   

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte darstellen und kommentieren; 
Präsentationen strukturiert darbieten, ggf. auf Nachfragen eingehen; Techniken für die 
Planung von Gesprächsbeiträgen nutzen; eigene Standpunkte klar darlegen und 
begründen. 

 Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus 
verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen; ein 
erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige 
Mitteilungsabsichten realisieren.  

 Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten situationsangemessen 
schriftlich sprachmittelnd in die jeweilige Zielsprache sinngemäß übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen 

breiten Funktions- und Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische 
Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als 
Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu: science and technology, utopia 
and dystopia; funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS: Analysis of a Fictional Text; 
FoS: Analyis of a Non-Fictional Text;  Analysis of a Screenplay; FoF: Camera Operations; 
FoL: Conversation and Discussion; FoL: Vocabulary and Phrases for Text Analysis.  

 

Grundkurs – Q 2.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Science (Fiction) & Technology ς Towards a Better World?!   
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen   

 
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft 
und Technologien einerseits und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer 
Vermittlung andererseits. Darüber hinaus fördert es systematisch das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman-
/Screenplay-Analyse), das Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten sowie das Hör- und 
Hörsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugänge werden ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen 
(Präsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman bzw. Filmbesprechung, kreatives Schreiben).  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24-27 Std. 
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 Grammatische Strukturen: Festigung von: if-clauses (conditionals), tenses, adjectives 
and adverbials  

 Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen 
Intonationsmustern; dabei zumeist klare Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger 
geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen, sofern deutlich artikuliert 
wird.  

 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und 

historische Bedingtheit von Texten und Medien berücksichtigen; wesentliche Merkmale der 
relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman: Charakterisierung, Erzählperspektive, 
Erzählweise, plot)  

 produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, 
Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und 
vergleichen; dazu Berücksichtigung der Textsortenmerkmale sowie grundlegender 
Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen 
und filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen 
des kreativen Schreibens. 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse  

 medial vermittelte Texte: songs 

 literarische Texte: novel, screenplay 

 diskontinuierliche Texte: phot); cover; cartoons; statistics; paintings; film stills 

Projektvorhaben 
 Extensives Lesen/Buchpräsentation: zeitgenössischer dystopischer Roman, z. B. Aldous Huxley: Brave New 

World, Cormac McCarthy: The Road, Ira Levin: The Stepford Wives; dazu kursorisches Schauen und 
vergleichende Analyse ausgewählter korrespondierender Filmszenen  

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Ausschnitt aus einem screenplay 

(Dystopie); 
alternativ:  
Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. Ausschnitt aus einem dystopischen Roman; Hörsehverstehen 
(isoliert), z. B. ein podcast zu science, robotics etc. oder Mediation 

 
  



 

26 
 

 
 

S
p

ra
c

h
le

rn
k

o
m

p
e

te
n

z
  


 

G
e

z
ie

lt
 (

a
u
c
h

 a
u

ß
e

ru
n

te
rr

ic
h
tl
ic

h
e
) 

G
e
le

g
e

n
h

e
it
e
n

 f
ü
r 

fr
e

m
d
s
p
ra

c
h

lic
h
e
s
 L

e
rn

e
n
 n

u
tz

e
n

, 
u

m
 d

e
n

 
e

ig
e
n

e
n

 S
p

ra
c
h

e
rw

e
rb

 z
u

 i
n

te
n
s
iv

ie
re

n
. 

 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kenntnisse der Themenbereiche digitale Medien, öffentliche und 

private Kommunikation und damit verbundenen Vorteile und Risiken, digital lifestyle and 
communication erlangen und erweitern.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich eigener kulturgeprägter Werte, Wahrnehmungen 
und Einstellungen – vor allem im Bereich (digitaler) Kommunikation und social networking 
– bewusst werden und im Hinblick auf international gültige Konventionen.      

 Verstehen und Handeln: Mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und 
Konflikte aufklären und überwinden sowie mit englischsprachigen Kommunikationspartnern 
sensibel einen (ggf. auch kontroversen) interkulturellen Diskurs über Gemeinsamkeiten, 
Unterschiede und Hintergründe, Chancen und Herausforderungen kulturell geprägter 
Handlungen und kultureller Begegnungen führen.  
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Einem Hör- bzw. Hörsehtext die Hauptaussagen oder 

Einzelinformationen entnehmen; selbstständig einen für das Verstehensinteresse 
geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Hör- bzw. 
Hörsehverstehen).   

 Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie 
mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch 
Einstellungen und Meinungen, erschließen.      

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung 
eigener Gesprächsbeiträge nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
Kompensationsstrategien funktional.      

 Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene 
Texterstellung sachgerecht einbeziehen und Standpunkte begründen und widerlegen und 
gegeneinander abwägen; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen 
des kreativen Schreibens realisieren.        

 Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen 
wesentliche Aussagen und wichtige Details in die Zielsprache mündlich und schriftlich 
sinngemäß sprachmittelnd übertragen.   

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: electronic and digital media, means 

of communication, online journalism; funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS: Analysis 
of a Non-Fictional Text, FoS: Analysis of Poetry and Lyrics, FoS: Analysis of Statistical 
Data, FoL: Conversation and Discussion, FoS: Writing an Email, FoS: Writing a Newspaper 
Article (Zieltextformat)     

 

Grundkurs – Q 2.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Modern Media ς Social, Smart and Spying?! 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Medien – in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  
 
Das Unterrichtsvorhaben dient der kritischen Auseinandersetzung mit der modernen Welt der Medien, ihrer 
Einflussnahme auf die Kommunikation und insbesondere mit den Chancen und Risiken digitaler Medien und dem 
Einfluss sozialer Netzwerke auf das Alltags-, Privat- und Berufsleben junger Erwachsener im Speziellen, wie auch der 
Gesellschaft im Allgemeinen. Darüber hinaus steht die Förderung der Techniken der Sprachmittlung von 
unterschiedlichen Textformaten einerseits, sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt.  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 21-24 Std. 
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 Grammatische Strukturen: Festigung von: (future) tenses, conditionals, indirect speech   
 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache und 

Intonationsmuster nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen einstellen. 

 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 

Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu 
Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen sowie grundlegenden Wechselbeziehungen 
von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und filmischen Mitteln: unter 
Verwendung von Textbelegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf 
das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen begründet Stellung beziehen. 

 produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, 
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – 
adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details. 
 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse  

 medial vermittelte Texte: news footage; poem/Internet video; online article 

 literarische Texte: novel; screenplay; poem  

 diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, Grafiken/Statistiken, Musik-Downloads;  painting/grafitti 

Projektvorhaben    
 Kreatives Schreiben: Online poems selber schreiben; einen Online Poetry Slam durchführen  

 

Lernerfolgsüberprüfungen  
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. einen Sachtext zu social networking 

oder digital lifestyle; Mediation (isoliert), z. B. Leserbriefe deutscher Internetnutzer/Nutzer sozialer Netzwerke 
(Perspektivwechsel) 
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Schulinternes Curriculum Englisch (Leistungskurs) 
beginnend mit der Q1 2015/16 für das Abitur 2017 

 
 
 
 

Qualifikationsphase I:  
 

1. Quartal (Q 1.1: 1): Shaken, Not Stirred?! – The U.K. Between Tradition and Modernity   

2. Quartal (Q 1.1: 2): India: Democracy, Diversity and Determination 

3. Quartal (Q 1.2: 1): The American Dream – Reveries and Realities 

4. Quartal (Q 1.2: 2): Economy, Energy, Efficiency – The World Going Global 

 
 
 
 

Qualifikationsphase II: 
 
1. Quartal (Q 2.1: 1): Shakespeare: Such Stuff As Dreams Are Made On …  

2. Quartal (Q 2.1: 2): Science (Fiction) & Technology – Towards a Better World?! 

3. Quartal (Q 2.2: 1): Modern Media – Social, Smart and Spying? 

 

 
 
 

Alle genannten Texte unten dienen als Beispiel und stellen 
keine Oblikatorik dar.  
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in 

Bezug auf das Vereinigte Königreich sowohl aus der Innen- als auch aus der 
Außenperspektive.   

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in 
Großbritannien bewusst werden (s. o.). Kritische Auseinandersetzung mit Stereotypen und 
Klischees im Umgang mit gesellschaftlichen Schichten.   

 Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial 
und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen im Vereinigten Königreich 
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 
eigenen Vorstellungen vergleichen. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Authentischen Hörtexten gezielt Informationen entnehmen und 

kontextuell verknüpfen.   

 Leseverstehen: Nicht-fiktionalen Texten und fiktionalen Texten Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen sowie 
kontextuell verknüpfen.   

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung von 
Rede- und Diskussionsbeiträgen und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend 
einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional 
anwenden. 

 Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende 
Sachtexte verfassen (z. B. writing a speech script (Zieltextformat); writing a cover story/a 
comment; writing an interview (Zieltextformat); writing a letter to the editor (Zieltextformat); 
compiling a screenplay and storyboard; kreatives Schreiben: einen Sachtext in eine Satire 
umwandeln.  

 Sprachmittlung: den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemäß in 
die Zielsprache übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: the Commonwealth, multicultural 

Britain, British Empire, colonization; funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS Analysis 
of a Fictional Text; FoS Analysis of a Non-Fictional Text; FoS Analysis of a Political 
Speech; FoL Conversation and Discussion; FoS Giving a Speech 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: conditional sentences, indirect speech, 
adjectives, adverbials and superlatives, tenses 

 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache und 
Intonationsmuster nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen einstellen.  

 

Text- und Medienkompetenz 

 
Leistungskurs – Q 1.1: 1. Quartal 

Kompetenzstufe B2 des GeR 

Shaken, Not Stirred?! ς The U.K. Between Tradition and Modernity 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Das U.K. im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und Wandel  
 
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen 
und politischen Selbstverständnis der Briten (Britishness, regionalism vs. federalism) zwischen Tradition (British 
Empire) und Wandel (multicultural Britain) einerseits, und der Bewusstmachung von kultureller und sprachlicher Vielfalt 
und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen andererseits. Darüber hinaus stehen die Förderung des 
Hör-/Hörsehverstehens (political speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper articles, extracts from novels, 
poems, etc.) einerseits, der (vergleichenden) Analyse- und Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt.   
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 30-35 Std.  
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 analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der öffentlichen Rede 
auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen; dazu 
Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und 
strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln berücksichtigen. Einen Gedichttext und 
einen historischen Cartoon vergleichend analysieren und interpretieren. Historische 
Dokumente Bezug setzen zu Aussagen in der aktuellen Tagespresse.  

 produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und 
Strategien nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatenorientiert zu 
stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben. 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse  

 medial vermittelte Texte: Politische Reden; Auszüge aus Spielfilmen, Romanauszug, poem; video clip: Charlie 
Chaplin: The Great Dictator  

 literarische Texte: novel; poem  

 diskontinuierliche Texte: photo; cartoons; graphic; adverts; film stills 
  

Lernerfolgsüberprüfungen 
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. nicht-fiktionaler Text/Kommentar – 

politics; Hörverstehen (isoliert) z. B. political speech  
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen über die soziale und wirtschaftliche 

Entwicklung Indiens sowie seine globalen Bedeutung als Demokratie und emerging nation 
(from Empire to modern democracy; India’s development in a globalised world;  

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und 
Verhaltensweisen, die von den eigenen Vorstellungen abweichen, bewusst werden und 
ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen und respektvollen 
Zusammenlebens nicht verletzt werden. Darüber hinaus: sich ihre eigenen kulturgeprägten 
Wahrnehmungen bewusst machen, sie auch aus der Gender-Perspektive in Frage stellen 
und ggf. relativieren bzw. revidieren.  

 Verstehen und Handeln: Sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von 
Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen 
Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. 
Empathie für den anderen entwickeln.  
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Selbstständige Auswahl eines für das Verstehensinteresse 

geeigneten Zugangs und Verarbeitungsstils (globales, detailliertes und selektives Hör-
/Hörsehverstehen) in der Erschließung von fiktionalen und nicht-fiktionalen Hörtexten 
entwickeln. 

 Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie 
mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen.  

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und 
begründen sowie divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren; 
darüber hinaus in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hervorheben und durch Details 
unterstützen. 

 Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein (erweitertes) Spektrum von 
Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten 
realisieren. 

 Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten schriftlich sprachmittelnd 
sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: history/historical development of 

India, modern India (society, population, urbanization), economy/economic development 
and trade; funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS Analysis of a Fictional Text; FoS 

 

Leistungskurs – Q 1.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

India: Democracy, Diversity and Determination  
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Sprachraum  
 
In diesem Unterrichtsvorhaben steht die Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen eines weiteren anglophonen Kulturraums im Fokus sowie das Verstehen 
kulturspezifischer Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstilen. Dabei erwerben die Schülerinnen und Schüler 
Kenntnisse über die Geschichte Indiens seit der Unabhängigkeit 1947 (post-colonialism) und ihrer gesellschaftlichen 
und ökonomischen Konsequenzen für das moderne Indien, die Bedeutung sowie das historische und politische Erbe 
Gandhis. Darüber hinaus stehen die wirtschaftliche und politische Bedeutung des modernen Indiens als global player 
und the world’s largest democracy im Vordergrund. 
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 25-30 Std. 
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Analysis of a Non-Fictional Text; FoL: Conversation and Discussion; FoL: Connectives and 
Adverbs 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses  
 Aussprache und Intonation: Entwicklung eines erweiterten Repertoires an typischen 

Intonations- und Aussprachemustern 
 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Narrative Texte und Sach- und Gebrauchstexte in Bezug auf 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, 
deuten und vergleichen; unter Verwendung von Belegen und authentischen (historischen) 
Dokumenten eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und 
soziokulturelles Orientierungswissen begründet Stellung beziehen. 

 produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener kreativer Texte 
Gehalt und Wirkung von Texten erschließen und dabei ausgewählte Inhalts- und 
Gestaltungselemente ergänzen. 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse  

 medial vermittelte Texte: Politische Rede; documentary; statements; Romanauszüge  

 literarische Texte: novel, screenplay; short story, poem, diary 
 diskontinuierliche Texte: photo; cartoon, visual 

Projektvorhaben 
 Projekt: Preparing an exhibition about “Modern India – Its Politics, Potentials and Problems”; z. B. Poster, 

multimediale Darstellungsformen (Audio-Dokumente, PowerPoint-Präsentation, Lesungen, Filmausschnitte), etc. 

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Kommunikationsprüfung anstelle einer Klausur 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als 

multi-ethnisches (Einwanderungs-)Land (Minorities in the USA); Aspekte des American 
Dream in historischem, ökonomischem und sozialem Kontext erfassen (Separate But 
Equal … The African-American Struggle for Civil Rights; FoF: American Beliefs and 
Values; FoF: Landmarks in United States History; FoF: The Civil Rights Movement: 
Fighting for Freedom and Equality) und mit Wissensbeständen aus anglophonen 
Bezugskulturen verknüpfen.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und 
Einstellungen im Hinblick auf internationale Konventionen bewusst machen und einordnen 
(Europe and America: Old Alliances – New Friendships?).  

 Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial 
und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen in den USA kulturspezifische 
Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen 
Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hör-/Hörsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus 

umfangreichen und komplexen auditiven und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. Darüber hinaus Verknüpfung von 
Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden und textinterner Informationen und 
textexternem Vorwissen. 

 Leseverstehen: Selbstständiges gezieltes Erschließen von impliziten Informationen, auch 
feinerer Nuancen von Einstellungen und Meinungen, sowohl aus fiktionalen und nicht-
fiktionalen Texten als auch aus Audio-Texten und in direkter Kommunikation.  

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung 
eigener Gesprächsbeiträge nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden. Sich in 
unterschiedlichen Rollen in formellen und informellen Gesprächssituationen aktiv beteiligen 
und flexibel interagieren.  

 Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene 
Texterstellung sachgerecht einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen und 
belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen.  

 Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und 
Texten wesentliche Aussagen und wichtige Details – auch unter Berücksichtigung 
impliziter Aussageabsichten –mündlich und schriftlich sinngemäß in die jeweilige 
Zielsprache übertragen.  

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/Constitution, 

 

Leistungskurs – Q 1.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The American Dream ς Reveries and Realities 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

American Dream ς Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA  

 
In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und Außenwahrnehmung der 
USA (America and Americans – Insights and Outlooks), den vielfältigen Aspekten und Ausprägungen des American 
Dream im Kontext seiner historischen (Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgenössischen Darstellung und 
Rezeption (When Dreams Go Bust …) im Fokus. Ergänzend soll die Rolle der USA als führende globale Macht und 
demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (The Role of the United States in International Politics 
at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Förderung der Sprachmittlungsfähigkeit einerseits und des 
Hör-/Hörsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit im Mittelpunkt. 

 
Gesamtstundenkontingent: ca. 25-30 Std. 
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beliefs/values, immigration/minorities, economy, crises/war/poverty; funktionaler und 
„Metawortschatz“ zu: z. B. FoS: Analysis of a Fictional Text; FoS: Analysis of a Non-
Fictional Text; FoF: Screenplay and Storyboards; FoS: Analysis of a Screenplay; FoS: 
Analysis of Poetry and Lyrics 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses 
(conditionals) 

 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire grundlegender und komplexer 
typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und die englische Sprache, auch in 
der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden.  

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 

Wirkung deuten und vergleichen; Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen und 
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, 
akustischen und filmischen.  

 produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, 
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – 
adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben.  

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie 
Magazinen (Artikel aus The Economist und Time, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-Projekt, 
politische Rede) 

 medial vermittelte Texte: song; online; Romanauszüge; poems; political speech; play 

 literarische Texte: nove); play; screenplay; poem, song:  

 diskontinuierliche Texte: photos, cover,; cartoons, film stills, Statistiken 

Projektvorhaben 
 Projekt z.B. “Preparing an exhibition: Famous African-American leaders and artists” 

 

Lernerfolgsüberprüfungen  
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag 

(Internet blog); Mediation (isoliert), z. B. deutscher Zeitungsartikel als Reaktion auf amerikanische Politik, eine 
Rede des amerikanischen Präsidenten etc.   
alternativ: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. extract from a political speech; Mediation (isoliert), z. B. 
Auszug aus einer Rede eines deutschen Politikers zum gleichen Thema 
alternativ: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. Gedichtanalyse; Mediation (isoliert) deutschsprachiger 
Cartoon zum gleichen Thema/Themenschwerpunkt 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit – die Welt als „Dorf“; 

ökonomische, ökologische, politische, kulturelle und humanitäre Aspekte und Implikationen 
der Globalisierung (z.B. FoF Progress and Responsibility in a Global World; FoF World 
Trade; Moving Heaven and Earth? – Global Migration and Outsourcing; Going Hot and 
Cold – Environment vs. Resources); bereits in vorangegangenen Unterrichtsvorhaben 
erworbenes Orientierungswissen gezielt anwenden (Postkolonialismus; United Kingdom; 
European Relations; USA: American Dream); aktuelle Entwicklungen in Bezug auf die 
Themenfelder Lebensentwürfe, Studium, Beruf international; Berufsperspektiven im 
internationalen Vergleich; Englisch als lingua franca.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen – vor 
allem im Bereich Kommunikation mit dem Schwerpunkt mündlicher und schriftlicher 
Sprachgebrauch – bewusst werden und mit Toleranz begegnen.   

 Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten 
mit englischsprachigen Kommunikationspartnern wie mit lingua franca-Sprecherinnen und -
Sprechern beachten und so mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und 
Konflikte aufklären und überwinden (Höflichkeitskonventionen, Tabus). 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hör-/Hörsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie 

Dokumentarfilmen und Spielfilmen (auch implizite) Informationen entnehmen und gezielt 
textinterne Informationen mit textexternem (Vor- und) Sachwissen verknüpfen. Gezielt und 
selbstständig wichtige Informationen entnehmen (z. B. Stellenanzeigen, Internetaufritte, 
podcasts).   

 Leseverstehen: Sachtexten gezielt – auch implizite – auch feinere Nuancen von 
Informationen entnehmen und Einstellungen und Meinungen erschließen. 

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar und differenziert 
darlegen und begründen, divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und 
kommentieren sowie Techniken für die Realisierung und Planung eigener 
Gesprächsbeiträge nutzen .  

 Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- 
und Gebrauchs-texten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten effektiv 
realisieren. Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers sowie 
adäquater Mittel der Leserleitung gestalten.  

 Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen 
wesentliche Aussagen und wichtige Details – auch unter Berücksichtigung impliziter 
Aussageabsichten – mündlich wie schriftlich sinngemäß in die jeweilige Zielsprache 
übertragen- 

 

Leistungskurs – Q 1.2: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

Economy, Energy, Efficiency ς The World Going Global  
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen  

Chancen und Risiken der Globalisierung  

 
Das Unterrichtsvorhaben dient der überblickartigen, punktuell vertieften Beschäftigung mit zentralen Aspekten der 
Globalisierung, geleitet von der Frage nach einem besseren gemeinsamen Leben im „globalen Dorf“. Neben dem 
Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens aus englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei 
auch Brücken zu Sachfächern geschlagen werden und deutschsprachige Inhalte nutzbar gemacht werden. Außerdem 
soll in neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zurückgegriffen werden 
(z. B. India – A Global Giant). Die Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen 
den rezeptiv-analytischen wie produktions-/anwendungsorientierten Umgang mit schriftlichen, mündlichen und 
medialen nicht-fiktionalen Textformaten (Leitartikel, blog, Interview, Debatte, Film) sowie der Analyse eines 
Screenplays und korrespondierender Filmszenen. Darüber hinaus sollen Text- und Medienformate in Zusammenhang 
mit den Themenschwerpunkten Studying and Working in a Globalized World (Lebensentwürfe, Studium, 
Ausbildung, Beruf in internationaler Dimension) sowie English(es) Around the World (Englisch als lingua franca) 
Verwendung finden.  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 35-40 Std. 
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Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer Wortschatz zu: globalization, 

trade, consumerism and consumption, trade unions and labour policy, ecology and energy, 
language, learning and studying, working, going abroad; funktionaler und 
„Metawortschatz“ zu: FoS: Analysis of a Screenplay; FoS: Analysis of Statistical Data; 
FoL: Conversation and Discussion; FoS: Writing a Formal Letter; FoS: Writing a CV and a 
Letter of Application 

 Grammatische Strukturen: Festigung von: if-clauses (conditionals), indirect speech, 
tenses  

 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und 
Aussprachemuster nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen.  

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle 

Orientierungswissen sowie eigene Rezeptionserfahrungen begründet Stellung beziehen: 
Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen Kontexts verstehen und wichtige 
Details entnehmen.  

 produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, 
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte 
adressatengerecht zu unterstützen. Eigene meinungsbildende Texte der öffentlichen 
Kommunikation verfassen.  

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (Artikel aus: 
Time, The Economist, The Guardian, Newsweek, Rheinische Post, Westdeutsche Zeitung, etc.), Internet-Blogs, 
Internet-Werbung, Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung  

 medial vermittelte Texte: documentary; feature film; lecture; online interview; novel  

 literarische Texte: novel; screenplay 
 diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, film stills, painting 
 

Projektvorhaben 
 Simulation von Bewerbungsgesprächen (role plays) 

 Debatte/öffentliche Anhörung (public hearing)/ Podiumsdiskussion (panel discussion) (role plays)  

 

Lernerfolgsüberprüfungen  
 Schreiben und Leseverstehen; alternativ: Einbeziehung von Sprachmittlung oder Hörverstehen 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen in Bezug auf die Themenfelder Elizabethan 

England und Shakespeare’s cultural background; Einfluss des Mediums Film; die 
Bühnenproduktion und (moderne) Adaptionen von (historischen) Theaterstücken; 
Shakespeare im 21. Jahrhundert.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit 
verbundenen Chancen und Herausforderungen im Großbritanniens des 21. wie des 16./17. 
Jahrhunderts (z. B. FoF: Shakespeare’s Language; FoF: English Around the World) sowie 
medialer Einflüsse bewusst werden.  

 Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial 
und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen (im Vereinigten Königreich) 
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 
eigenen Werten vergleichen. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hör-/Hörsehverstehen: Selbstständig Handlungszusammenhänge, Stimmungen und 

Personen-konstellationen in Gedichten und Filmausschnitten erfassen (globales, 
detailliertes und selektives Hör- bzw. Hörsehverstehen); implizite Informationen, vor allem 
Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden gezielt erfassen.  

 Leseverstehen: Zum Verständnis von lyrischen und dramatisierten Texten in ihrer jeweils 
verdichteten Sprache bzw. Handlungsstruktur gezielt textinterne (auch implizite) 
Informationen sowie Leitmotive und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen.   

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte von anspruchsvollen (aktuellen, 
fachlichen, kulturellen) Themen differenziert darstellen, problematisieren und 
kommentieren. Techniken für die Planung und Realisierung eigener Redebeiträge und 
Präsentationen funktional nutzen und i.d.R. souverän anwenden, ggf. Medien 
unterstützend einsetzen und Sachverhalte, Handlungsweisen und Einstellungen strukturiert 
darstellen.  

 Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen 
Schreibens realisieren und Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und 
Registers sowie im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form verfassen, gestalten und auch im 
Detail überarbeiten.  

 Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung 
von Hilfsmitteln –schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache 
übertragen.  

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer, funktionaler und „Meta“-

Wortschatz zu: FoF: Shakespeare’s Language, FoF: Shakespeare’s Stage, FoF: Drama 
and Theatre, FoS: Analysis of a Film Scene, FoF: Camera Operations, FoS: Analysis of a 
Screenpla, FoS: Characterization of a Figure in Literature   

 Grammatische Strukturen: Festigung von: adjectives/adverbs/adverbials, indirect 
speech, tenses  

 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und 

 

Leistungskurs – Q 2.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

{ƘŀƪŜǎǇŜŀǊŜΥ {ǳŎƘ {ǘǳŦŦ !ǎ 5ǊŜŀƳǎ !ǊŜ aŀŘŜ hƴ Χ  
 Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  

 
In diesem Unterrichtsvorhaben stehen Förderung des Hör-/Hörseh- und Leseverstehens einerseits, der Analyse- und 
Interpretationsfähigkeit andererseits sowie durchgehend die Förderung der Sprachbewusstheit im Bereich kulturell und 
historisch bedingter Varianten und Varietäten im Mittelpunkt. Inhaltlich sollen das für das kulturelle Selbstverständnis 
der Briten so wichtige Kulturphänomen Shakespeare und dessen multimediale Vermittlung im 21. Jahrhundert 
untersucht werden (Shakespeare-Verfilmung, Drehbuchauszüge, Lektüre einer Ganzschrift/Shakespeare-Drama).  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 35-40 Std. 
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Aussprachemuster, auch dialektale Einfärbungen, nutzen und dabei zumeist eine klare 
Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf weniger geläufige Formen der 
Aussprache einstellen (Shakespearean English). 

 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Filmausschnitte, Drehbuch- und Dramenauszüge sowie 

Gedichte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 
kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu die Textsortenmerkmale sowie 
grundlegende und implizite Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, 
sprachlichen, akustischen und filmischen Mitteln berücksichtigen.  
 

 produktions- und anwendungsorientiert: performing “without words”/silent plays; 
performing a scene from “Richard III” and using the “insult generator”; preparing 
presentations on “Hip Hop Shakespeare” and “Akala Shakespeare”; performing 
Shakespeare’s texts and turning them into modern English 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Sachtexte 

 medial vermittelte Texte: Auszüge aus Screenplays und Dramen (William Shakespeare: Richard III, Macbeth, 
The Tempest, Love’s Labour’s Lost, Henry V); historisches Tagebuch; Gedichte (William Shakespeare: Sonnet 
73; John Donne)  

 literarische Texte: play: William Shakespeare: Richard III, Macbeth, The Tempest, Love’s Labour’s Lost, Henry 
V; screenplay: John Orloff: Anonymous; Marc Norman, Tom Stoppard: Shakespeare’s Weekly Confession; 
poems: William Shakespeare: Sonnet 73, John Donne: The Good Morrrow, Wolf Biermann: 73  

 diskontinuierliche Texte: photos: Richard III, Lord Berowne, Henry V and Katherine of Burgundy; film stills: 
Anonymous, Shakespeare’s Weekly Confession; cartoons: Shakespeare’s plays, The Globe; Grafiken: 
Shakespeare’s Tragedies, The Globe 

 

Projektvorhaben 
 Extensives Lesen: Lektüre eines Shakespeare-Dramas (Ganzschrift), z. B. Macbeth, Romeo and Juliet, Hamlet 

sowie ergänzender Vergleich mit korrespondierenden Filmszenen; Vergleich verschiedener filmischer Adaptionen  

 

Lernerfolgsüberprüfungen 

 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Analyse eines Auszugs aus einem 

Drama (evt. mit kreativem weiterführenden Schreibauftrag); Hör-/Hörsehverstehen (isoliert), z. B. Analyse einer 
filmischen Umsetzung einer Szene/eines Dramas  
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe 

Fortschritt in der modernen globalen Gesellschaft; Gesellschaftsutopien und -dystopien; 
Vergleich von zeitgenössischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen früherer 
Epochen (Utopia & Dystopia: Between Euphoria and Disaster; FoF: Thomas Morus: 
Utopia); Technologie des 20./21. Jahrhunderts, auch in ihrer ethischen Dimension (z. B. 
robotics, Digitalisierung, etc.)  

 Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im 
Zusammenhang mit technologischem Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen, in Frage stellen und differenziert bewerten. 

 Verstehen und Handeln: Wechselseitige Bezüge zwischen technologischem Fortschritt 
und gesellschaftlichen Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen auch durch 
Perspektivwechsel verstehen, problematisieren und differenziert; aus der spezifischen 
Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. kritische Distanz (auch zur 
eigenen Kultur) bzw. Empathie entwickeln. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz  
 Hör-/Hörsehverstehen: Den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature 

film (Dystopie oder Science-Fiction-Film) oder einer documentary; Einzelinformationen in 
den Kontext einordnen; implizite Informationen sowie (auch nuancierte) Stimmungen, 
Einstellungen und Beziehungen der Figuren erschließen.  

 Leseverstehen: Selbstständig die (auch implizite) Gesamtaussage und Hauptaussage aus 
einem Roman und einem screenplay erschließen; Einzelinformationen in die 
Gesamtaussage einordnen; dabei selbstständig einen geeigneten Textzugang und 
Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Leseverstehen) auswählen; darüber 
hinaus gezielt textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen (Sach- 
und Gebrauchstexte).   

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte differenziert darstellen und 
situationsangemessen und adressatengerecht kommentieren; Präsentationen strukturiert 
darbieten sowie ggf. spontan vom Vortrag abweichen und auf Nachfragen eingehen; 
Techniken für die Planung von Gesprächsbeiträgen nutzen; eigene Standpunkte klar und 
differenziert darlegen und begründen.  

 Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus 

verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen, widerlegen 
und gegeneinander abwägen; ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren.  

 Sprachmittlung: Den Inhalt von (auch längeren) Äußerungen bzw. Texten 

 

Leistungskurs – Q 2.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Science (Fiction) & Technology ς Towards a Better World?! 
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen 

Fortschritt und Ethik in der modernen Gesellschaft  

 
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner 
Wissenschaft und Technologien, auch in ihrer ethischen Dimension, einerseits und mit dystopisch-warnenden 
Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer Vermittlung andererseits. Darüber hinaus fördert es systematisch das 
literarisch-analytische Leseverstehen (Roman-/Screenplay-Analyse), das Lesen von wissenschaftlichen bzw. 
technischen Informationstexten sowie das Hör- und Hörsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugänge werden 
ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen (Präsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben 
(Roman- bzw. Filmbesprechung, kreatives Schreiben).  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 30-35 Std. 
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situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd in die jeweilige Zielsprache sinngemäß 
übertragen. 
 
 
 
 
 
 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen 

breiten Funktions- und Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische 
Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als 
Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu: science and technology, utopia 
and dystopia; funktionaler und „Metawortschatz“ zu: FoS: Analysis of a Fictional Text; 
FoS: Analyis of a Non-Fictional Tex; FoS: Analysis of a Screenplay; FoF: Camera 
Operations; FoL: Conversation and Discussion; FoL: Vocabulary and Phrases for Text 
Analysis.  

 Grammatische Strukturen: Festigung von: if-clauses (conditionals), tenses, adjectives 
and adverbials  

 Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen 
Intonationsmustern; dabei zumeist klare Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger 
geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen, sofern deutlich artikuliert 
wird. 

 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und 

historische Bedingtheit von Texten und Medien berücksichtigen; wesentliche Merkmale der 
relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman: Charakterisierung, Erzählperspektive, 
Erzählweise, plot).   

 produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, 
Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und 
vergleichen; dazu Berücksichtigung der Textsortenmerkmale sowie grundlegender 
Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen 
und filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen 
des kreativen Schreibens realisieren. 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse  

 medial vermittelte Texte: song 

 literarische Texte: novel, screenplay 

 diskontinuierliche Texte: photos, cover; cartoons, statistics, paintings, film stills 

Projektvorhaben 
 Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z.B.: Ausschnitt aus einem dystopischen 

Roman; Hörsehverstehen (isoliert), z.B. ein podcast (science, robotics, etc.) oder Sprachmittlung. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen, vertiefen und erweitern in den 

Themenbereichen digitale Medien, öffentliche und private Kommunikation und damit 
verbundene Vorteile und Risiken, digital lifestyle and communication; darüber hinaus 
Auseinandersetzung mit komplexen fiktionalen Texten (narrative, dramatisierte, lyrische 
Texte) aus unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen.  

 Einstellungen und Bewusstheit: Sich eigener kulturgeprägter Werte, Wahrnehmungen 
und Einstellungen – vor allem im Bereich (digitaler) Kommunikation und social networking 
– bewusst werden und im Hinblick auf international gültige Konventionen einordnen; sich 
eigene kulturgeprägte Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst machen, sie auch aus 
der Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren.      

 Verstehen und Handeln: Mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und 
Konflikte antizipieren und vermeiden, bzw. aufklären und überwinden sowie mit 
englischsprachigen Kommunikationspartnern sensibel einen (ggf. auch kontroversen) 
interkulturellen Diskurs über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Hintergründe, Chancen 
und Herausforderungen kulturell geprägter Handlungen und kultureller Begegnung führen. 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hör-/Hörsehverstehen: Einem Hör- bzw. Hörsehtext gezielt die Hauptaussagen oder 

Einzelinformationen entnehmen; selbstständig einen für das Verstehensinteresse 
geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Hör- bzw. 
Hörsehverstehen) auswählen.   

 Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, umfangreichen und 
komplexen literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, 
gezielt erschließen.      

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung 
eigener Gesprächsbeiträge nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden.      

 Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene 
Texterstellung sachgerecht einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen, 
widerlegen und gegeneinander abwägen; unter Beachtung der Textsortenmerkmale 
verschiedene Formen des kreativen Schreibens effektiv realisieren.        

 Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen 
wesentliche Aussagen und wichtige Details – auch unter Beachtung impliziter 
Aussageabsichten – mündlich und schriftlich sinngemäß sprachmittelnd in die Zielsprache 
übertragen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
 Wortschatz: Erweiterter differenzierter thematischer Wortschatz zu: electronic and digital 

 

Leistungskurs – Q 2.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Modern Media ς Social, Smart and Spying?!  
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

Literatur und Medien – in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  

 
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven kritischen Auseinandersetzung mit der modernen Welt 
der Medien, ihrer Einflussnahme auf die Kommunikation und insbesondere mit den Chancen und Risiken digitaler 
Medien und dem Einfluss sozialer Netzwerke auf das Alltags-, Privat- und Berufsleben junger Erwachsener im 
Speziellen, wie auch der Gesellschaft im Allgemeinen. Darüber hinaus steht die Förderung der Techniken der 
Sprachmittlung von unterschiedlichen (auch längeren und komplexen) Textformaten einerseits, sowie der Analyse- und 
Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt. Im Sinne einer „literarischen Bestandsaufnahme“ sollen hier 
narrative, dramatisierte und lyrische Texte aus verschiedenen Units themenübergreifend (ggf. leitmotivisch 
verknüpfend) betrachtet werden (z. B. United Kingdom, USA, Shakespeare).  
 

Gesamtstundenkontingent: ca. 30-35 Std. 
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media, means of communication, online journalism; funktionaler und „Metawortschatz“ 
zu: FoS: Analysis of a Non-Fictional Text, FoS: Analysis of Poetry and Lyrics, FoS: 
Analysis of Statistical Data, FoL: Conversation and Discussion, FoS: Writing an Email, 
FoS: Writing a Newspaper Article (Zieltextformat)   

 Grammatische Strukturen: Festigung und sichere Anwendung von: (future) tenses, 
conditionals, indirect speech   

 Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und 
Intonationsmuster nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen einstellen. 

 

Text- und Medienkompetenz  
 analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 

Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu 
Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen sowie grundlegenden Wechselbeziehungen 
von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und filmischen Mitteln: unter 
Verwendung von Textbelegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf 
das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.   

 produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, 
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – 
adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben. 

 

 
Texte und Medien 

 Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse 

 medial vermittelte Texte: news footage; poem/Internet video, online article 

 literarische Texte: novel, screenplay, poem 
 diskontinuierliche Texte: photos,; cartoons, Grafiken/Statistiken, Musik-Downloads, painting/grafitti 

Projektvorhaben 
 Kreatives Schreiben: Online poems selber schreiben; einen Online Poetry Slam durchführen  

 

Lernerfolgsüberprüfungen  
 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B.  einen Sachtext zu social 

networking oder digital lifestyle; Mediation (isoliert), z. B. Leserbriefe deutscher Internetnutzer/Nutzer sozialer 
Netzwerke (Perspektivwechsel) 

 
 

 

 

2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz des Emil-Fischer-Gymnasiums hat unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms folgende überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht 
beschlossen, die auch den Englischunterricht prägen: 

Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler und 
berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu und 
Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. Gleiches gilt für die Förderung der 
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Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern. Vorrangiges Ziel ist es, 
allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen kontinuierlichen Lernzuwachs 
zu ermöglichen. 

Darüber hinaus gelten für den Englischunterricht folgende fachliche Grundsätze: 

• Der Englischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im Aufbau 
von Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen. Der Aufbau kommunikativer 
und interkultureller Kompetenz erfolgt integrativ in komplexen Unterrichts-
vorhaben, in denen eine Vielfalt unterschiedlicher Methoden und Verfahren zur 
Bearbeitung realitätsnaher,anwendungsorientierter Aufgaben-stellungen 
eingesetzt wird. 

• Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden authentische Texte 
und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern
 exemplarisch vertiefte Einblicke in die Lebenswirk-lichkeiten 
englischsprachiger Länder vermitteln. Die Öffnung des Unterrichts (z.B. durch 
Kontakte mit den Partnerschulen, Besuche englischsprachiger 
Theateraufführungen, Einladung von native speakers u.a.) dient ebenfalls 
dieser Kompetenzförderung. 

• Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird Englisch in 
allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- und Arbeitssprache 
verwendet. 

• Der Englischunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang 
mit der individuellen sprachlichen Leistung. Diagnose und individuelle 
Förderung sind eng verzahnt. Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet 
und bieten die Möglichkeit zu self- correction und wertschätzender peer 
correction. Das Englischlernen ist geprägt von Transparenz und 
dokumentierter Reflexion über die Sprache und Sprachverwendung (Portfolio), 
um so die Basis für lebenslanges Lernen zu schaffen und die Entwicklung 
individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu fördern. 

• Mündlichkeit hat im Englischunterricht einen hohen Stellenwert. Dies wird 
sichtbar in der Auswahl von Lernarrangements, die monologisches, dialogisches 
und multilogisches Sprechen fördern. 
 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 und 4 des 
Kernlehrplans GOSt Englisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze 
zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den 
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Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die 
Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden 
Fachlehrkraft informiert. 

 
Grundsätze der Leistungsbewertung 
 
Übergeordnete Kriterien 
 
Sowohl die schriftlichen als auch die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung 
orientieren sich an den folgenden allgemeinen Kriterien: 
 

 Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erfüllung 
fremdsprachlicher Normen,  

 Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache,  

 sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Aussagen,  

 Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der Gesichtspunkte 
und ihre jeweilige Bedeutsamkeit,  

 Herstellen geeigneter Zusammenhänge, Eigenständigkeit der Auseinander-
setzung mit Sachverhalten und Problemstellungen,  

 argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen. 
 
 
Die Leistungsbewertung im Bereich Sprachliche Leistung erfolgt grundsätzlich in 
pädagogisch-didaktischer Orientierung an dem Regelstandard, der in Kap. 2 des 
KLP GOSt in Form der Kompetenzerwartungen sowie im Runderlass des MSW vom 
05.01.2012 als GeR-Niveau für den jeweiligen Ausbildungsabschnitt ausgewiesen 
wird: 

 Ende der EF: Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2 

 Ende der Q1: Kompetenzniveau B2  

 Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2 mit Anteilen von C1 im rezeptiven 
Bereich 

Klausuren 
 
Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Englisch eröffneten vielfältigen Möglichkeiten der 
Kombination zu überprüfender Teilkompetenzen aus dem Bereich der Funktionalen 
kommunikativen Kompetenz sollen unter Berücksichtigung der Setzungen in Kap. 4 
(Abitur) und in den Abiturvorgaben genutzt werden, um einerseits ein möglichst 
differenziertes Leistungsprofil der einzelnen Schülerinnen und Schüler zu erhalten 
und sie andererseits gut auf die Prüfungsformate der schriftlichen Abiturprüfung 
vorzubereiten. 
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Neben der integrierten Überprüfung von Textrezeption und -produktion 
(Leseverstehen bzw. Hör-/Hörsehverstehen und Schreiben) werden auch isolierte 
Überprüfungsformen (mittels geschlossener und halboffener Aufgaben bzw. mittels 
Schreibimpulsen) eingesetzt. Die Sprachmittlung wird gemäß Vorgabe durch den 
KLP stets isoliert überprüft, und zwar – mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung – 
in Klausuren in der Richtung Deutsch-Englisch. In der letzten Klausur der 
Qualifikationsphase wird diejenige Aufgabenart eingesetzt, die für das Zentralabitur 
vorgesehen ist, so dass die Klausur weitgehend den Abiturbedingungen entspricht. 
Immer stehen die Teile einer Klausur unter demselben thematischen Dach (Thema 
des jeweiligen Unterrichtsvorhabens).    
 
Die integrative Überprüfung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hör-
/Hörsehverstehen und Schreiben folgt dem Muster „vom Ausgangstext zum 
Zieltext“, und zwar gesteuert durch den Dreischritt comprehension (AFB 1) – 
analysis (AFB 2) – evaluation (AFB 3), wobei letzterer Bereich durch eine 
Stellungnahme (comment) oder eine kreative Textproduktion (re-creationoftext) 
erfüllt werden kann, ggf. in Form einer Auswahl. 
 
Die isolierte Überprüfung der rezeptiven Teilkompetenzen Leseverstehen bzw. Hör-
/Hörsehverstehen erfolgt mittels einer hinreichend großen Zahl von Items, die in der 
Regel verschiedene Verstehensstile abdecken; dabei kommen halboffene und/oder 
geschlossene Formate zum Einsatz.  
 
In der Regel werden Hörtexte zweimal vorgespielt, Hörsehtexte dreimal.  
 
Bei der Auswahl der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen jeweils 
Textformate ausgewählt werden, deren vertiefte Behandlung innerhalb des 
jeweiligen Unterrichtsvorhabens den Schwerpunkt bildet. Der Textumfang 
(Textlänge bzw. -dauer) der Ausgangsmaterialien wird unter Berücksichtigung der 
zur Verfügung stehenden Bearbeitungszeit im Laufe der Qualifikationsphase 
allmählich dem im KLP GOSt für die Abiturprüfung vorgesehenen Umfang 
angenähert.   
 
Zu den in den Klausuren zu überprüfenden Teilkompetenzen siehe Kap. 2.1.1: 
Übersichten über die Unterrichtsvorhaben.  
 
Die Klausurdauer beträgt: 

 in der Einführungsphase    90 Min., 

 im Grundkurs der Q1 und der Q2      135 Min.,  

 im Leistungskurs der Q1 und der Q2  180 Min., 

 in der Vorabiturklausur des GK  180 Min., 
(ggf. zuzüglich 30 Min. Auswahlzeit).  

 in der Vorabiturklausur des LK  255 Min.  
(ggf. zuzüglich 30 Min. Auswahlzeit).  
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Korrektur und Bewertung 
 
Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur 
hervorgehoben. Für die Bewertung der Darstellungsleistung in Klausuren werden 
die Kriterien des Zentralabiturs zugrunde gelegt. Die inhaltliche Leistung wird wie im 
Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei der Bepunktung pro 
Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die Qualität der Leistung individuell 
angemessen zu berücksichtigen.“ 
 
 
Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung: 
 
(a) Sprachliche Leistung 
 
In Klausuren der Qualifikationsphase kommt das Sprachraster des Zentralabiturs 
zum Einsatz. In der Einführungsphase wird diese Art der Bewertung durch die 
Verwendung eines Rasters mit weniger Einzelkriterien vorbereitet. 
 
 
 
 
(b) Inhaltliche Leistung 
 
Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien 
erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die 
Qualität der Leistung individuell angemessen zu berücksichtigen. 
Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP 
GOSt (Abiturprüfung). Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des 
Zentralabiturs zu orientieren (vgl. 
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/upload/gost/Notenber
echnung.xls). 
 
Im Falle der separaten Bewertung nach inhaltlicher Leistung und sprachlicher 
Leistung/Darstellungsleistung schließt eine „ungenügende“ sprachliche oder 
inhaltliche Leistung eine Gesamtnote oberhalb von „mangelhaft (plus)“ für den 
betreffenden Klausurbereich aus (vgl. Bildungsstandards für die fortgeführte 
Fremdsprache [Englisch/Französisch] für die Allgemeine Hochschulreife, 2012, S. 
34). 
 
Ein entsprechender schematisierter Rückmeldebogen zum Ankreuzen und 
Eintragen liegt den Klausuren bei. 
 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/upload/gost/Notenberechnung.xls
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/upload/gost/Notenberechnung.xls
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Mündliche Prüfung anstelle einer Klausur 
 
Der Ersatz einer Klausur durch eine mündliche Prüfung in der Einführungs- und der 
Qualifikationsphase erfolgt gemäß APO-GOSt. Grundsätzlich werden im Rahmen 
jeder Prüfung die Teilkompetenzen‚ Sprechen: zusammenhängendes Sprechen‘ (1. 
Prüfungsteil) und ‚Sprechen: an Gesprächen teilnehmen‘ (2. Prüfungsteil) überprüft, 
und zwar so, dass der Prüfungsteil 2 die Inhalte des ersten Prüfungsteils 
verarbeitet; beide Prüfungsteile fließen mit gleichem Gewicht in das 
Gesamtergebnis ein. Die Prüfungen finden in der Regel als Dreierprüfungen (Dauer 
in der Einführungsphase: ca. 20 min; im GK: ca. 20-25 Min.; im LK: ca. 25-30 Min.), 
falls im Einzelfall erforderlich auch als Paarprüfungen (GK: ca. 15-20 Min., LK: ca. 
20-25 Min.) statt. 
 
Die Prüfungsaufgaben sind thematischan das jeweilige Unterrichtsvorhaben 
angebunden, werden aber so gestellt, dass eine gezielte häusliche Vorbereitung auf 
die konkrete Aufgabenstellung nicht möglich ist. Die Vorbereitung erfolgt unter 
Aufsicht in einem Vorbereitungsraum in der Schule (20-25 Min.); bei der 
Vorbereitung stehen den Schülerinnen und Schülern ein einsprachiges sowie ein 
zweisprachiges Wörterbuch zur Verfügung. 
 
Grundsätzlich werden die Leistungen von der Fachlehrkraft der Schülerinnen und 
Schüler sowie einer weiteren Fachlehrkraft unter Nutzung des Bewertungsrasters 
des MSW (kriteriale Bepunktung) gemeinsam beobachtet und beurteilt. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach den mündlichen Prüfungen einen 
Rückmeldebogen, der ihnen Auskunft über die erreichten Punkte (nach Kriterien) 
sowie in der Regel Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs gibt. 
In einem individuellen Beratungsgespräch können sie sich von ihrem Fachlehrer 
bzw. ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise geben lassen. 
 
 
Facharbeit 
 
Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die 
präzise Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit 
eingrenzendem und methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur 
Grobgliederung stellen sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verständnis 
(comprehension – AFB 1) eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren 
form- bzw. problemanalytische Durchdringung (analysis – AFB 2) sowie eine 
wertende Auseinandersetzung (evaluation – AFB 3) erfordert. Wie bei den 
Klausuren kann auch ein rein anwendungs-/produktionsorientierter Zugang 
(kreatives Schreiben) gewählt werden. 
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Die Facharbeit ist vollständig in englischer Sprache abzufassen. Die 
Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der 
Leistungsbeurteilung (s.o.) sowie für den Bereich Darstellungsleistung/Sprachliche 
Leistung an den Kriterien für die integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben 
und Leseverstehen im Zentralabitur. 
 
Abweichend von den Vorgaben im Abitur entfallen bei der Facharbeit 20% der 
Gesamtpunkte auf die Erfüllung der formalen Vorgaben, 40% auf die Sprache und 
40% auf den Inhalt. 
 
Bei der Beurteilung kann ein kriteriales Punkteraster oder ein Gutachten, das auf die 
Bewertungskriterien Bezug nimmt und die Teilnoten für die drei o.g. Bereiche 
ausweist, eingesetzt werden. Die Bewertungskriterien sind den Schülerinnen und 
Schülern vor Anfertigung der Facharbeit bekannt zu machen und zu erläutern. 
 
 
Sonstige Mitarbeit 
 
Der Bereich Sonstige Mitarbeit erfasst alle übrigen Leistungen, die im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht werden. In diesem Bereich werden 
besonders die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher Sprachverwendung 
berücksichtigt. Dies geschieht durch systematische und kontinuierliche 
Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im 
Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, Rollenspielen, etc. sowie in Gruppen- oder 
Partnerarbeit. Dabei ist aber darauf zu achten, dass es auch hinreichend 
Lernsituationen gibt, die vom Druck der Leistungsbewertung frei sind.  
 
Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
 

 allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der individuellen 
Kompetenzentwicklung im Unterricht 

 Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger 
Arbeitsprozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, 
Recherchen, Gruppenarbeit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele) 

 regelmäßige Präsentationen/Referate einzelner Schüler bzw. Schülergruppen 
(angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur 
Präsentation der Facharbeiten) 

 regelmäßige kurze schriftliche Übungen (ca. eine Übung pro 
Quartal/Unterrichtsvorhaben) zur anwendungsorientierten (!) Überprüfung des 
Bereichs 'Verfügbarkeit sprachlicher Mittel' und der Sprachlernkompetenz 
(Arbeitsmethoden und -techniken, z.B. Wortschatzarbeit, Wörterbuchbenutzung) 

 Protokolle  
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Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
 
Außer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung schriftlicher 
Leistungen kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die 
sich auf mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf dasArbeiten 
in Selbstständigkeit, in der Gruppe bzw. im Team beziehen: 
 
Mündlicher Sprachgebrauch 

 Präsentationsfähigkeit 

 Diskursfähigkeit 

 Flüssigkeit (fluency) 

 Aussprache und Intonation 
 

Sprachlernkompetenz 

 Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse 
(u.a. Portfolio-Arbeit) 

 Fähigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang 
mit Feedback 

 Fähigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fähigkeit 
zum selbstgesteuerten Sprachenlernen 

 
Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team 

 Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit,Ausdauer, Konzentration, Zielstrebigkeit und 
Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewältigung  

 Übernahme von Verantwortung, Hilfsbereitschaft, Kompromiss-bereitschaft und 
Akzeptieren von Gruppenbeschlüssen 

 
 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
Eine Rückmeldung über die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmäßig in 
Form der Randkorrektur samt Auswertungsraster bzw. Gutachten, Hinweisen zu 
Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach 
Bedarf im individuellen Beratungsgespräch.  
 
Analoges gilt für die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemäß den 
überfachlich vereinbarten Grundsätzen.  
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Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und 
Schülern individuell zurückgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und Hinweise zu 
Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs) und bei Bedarf erläutert. 
 
Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der 
Sonstigen Mitarbeit werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel mündlich 
informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige 
Bewertung zustande kommt. Schriftliche Übungen und sonstige Formen schriftlicher 
Leistungsüberprüfung werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass 
aus Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch 
hier besteht die Möglichkeit mündlicher Erläuterung. 
 
Zum Ende eines jeden Quartals erfolgt in einem individuellen Beratungsgespräch 
ein Austausch zwischen der Fachlehrkraft und der Schülerin oder dem Schüler über 
den Kompetenzstand und die Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs. 
 
Im Rahmen der Portfolio-Arbeit üben sich die Schülerinnen und Schüler regelmäßig 
in der Selbsteinschätzung (besonders unter Einsatz von Selbstein-
schätzungsbögen). Die Selbsteinschätzung kann auch Anlass für ein 
Beratungsgespräch sein.  
 
Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges leistungsbezogenes 
Feedback nach Referaten/Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 
 
 
2.4. Lehr- und Lernmittel 
 
Die Fachschaft Englisch verfügt über einen großen Bestand an einsprachigen und 
zweisprachigen Lexika, die von den Schülerinnen und Schülern im Unterricht und in 
Oberstufenklausuren benutzt werden können. Zusätzlich können zur Vokabelarbeit 
während des Unterrichts, nicht jedoch in den Klausuren und Klassenarbeiten,  
Online-Übersetzer benutzt werden, soweit sie vom jeweiligen Fachlehrer erlaubt 
werden. Als Lexika sind eingeführt: 
 
1. Das Abiturwörterbuch des Langenscheidt-Verlags (zweisprachig) 
2. Das Oxford Advanced Learner‘s Dictionary (einsprachig) 
 
Die Fachschaft arbeitet mit mehreren eingeführten Lehrwerken: 
 
1. „Green Line 2-5“, Klett Verlag ( in den Jahrgängen 6-9) 
2. „Access 1“, Cornelsen Verlag (im Jahrgang 5 und in den folgenden Jahren im 
Anschluss, löst „Green Line“ ab) 
3. Context Starter, Cornelsen Verlag im Jahrgang EF  
 



 

51 
 

In der Qualifikationsphase erstellen die Fachlehrer die für den Unterricht 
notwendigen Materialien. Sie stützen sich dabei auf unterschiedlichste Quellen, als 
da wären Lehrwerke, Zeitungen und Zeitschriften, Audio- und Filmdateien.  
In allen Jahrgängen nehmen Audio- und Filmdateien zunehmend Raum ein. 
 
 
3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 
3.1. Fahrtenkonzept 
 
Gemäß dem Fahrtenkonzept der Schule nehmen alle Schüler der Q2 an einer 
Studienfahrt zu einem im Schulprogramm nicht konkret festgelegten Ziel teil. Es ist 
möglich, mit einem Englischkurs eine Studienfahrt in England durchzuführen. So 
gab es in den vergangenen Jahren Fahrten nach Dorset und in die Hauptstadt 
London. Die Studienfahrten werden im Rahmen der Gesamtplanung der 
Jahrgangsstufe abgesprochen. 
 
3.2. Schüleraustausch: The Costello School, Basingstoke (Sek.I) 

Seit den 1980er Jahren hat das Emil-Fischer-Gymnasium Kontakt zu Schulen in der 
Euskirchener Partnerstadt Basingstoke in Hampshire. 

Das Schüleraustauschprogramm mit unserer Partnerschule The Costello School 
in Basingstoke ist nun bereits seit vielen Jahren ein fester Bestandteil des 
Schuljahres und eine Bereicherung für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
Aufgrund des großen Engagements der beteiligten Lehrerinnen und Lehrer auf 
beiden Seiten wird die Partnerschaft sehr intensiv gelebt. 

Alljährlich besuchen sich ca. 35-45 Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 7 und 
8 gegenseitig. Unsere Schülerinnen und Schüler bekommen Gelegenheit, den 
britischen Alltag in Familie und Schule „hautnah“ kennen zu lernen. Sie leben für 
einige Tage als Mitglieder in einer britischen Familie und nehmen auch an einzelnen 
Unterrichtsstunden in der Costello School teil. Gemeinsame Fahrten nach London 
und die nähere Umgebung von Basingstoke (z.B. Winchester, Stonehenge, 
Portsmouth, Isle of Wight, Windsor Castle, Hampton Court Palace, Beaulieu, …) 
runden den kulturellen Aspekt des Besuches ab. 

Insgesamt verbessern die Schülerinnen und Schüler im ständigen situativen 
Austausch mit den Engländern nicht nur ihre kommunikativen Fähigkeiten und ihre 
Fremdsprachenkompetenz, sondern gewinnen an Selbstbewusstsein, wenn sie 
erfahren, dass sie den Herausforderungen ,denen sie im Gastland begegnen, 
gewachsen sind und alltägliche Situationen persönlich und sprachlich bewältigen 
können. 
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Zugleich werden Freundschaften im europäischen Raum angebahnt und im Idealfall 
gepflegt. Die Bindung an einen gleichaltrigen Partner motiviert die Kinder, sich auch 
über die Besuche hinaus über das Internet auszutauschen, so dass Kontakte 
erhalten bleiben. So können die Schülerinnen und Schüler mit „ihrem“ Partner bis zu 
drei Mal am Austausch teilnehmen. 

Durch den Gegenbesuch der britischen Schülerinnen und Schüler in Euskirchen hat 
der Austausch insgesamt eine andere Qualität als eine „reine“ (Klassen-) Fahrt nach 
Großbritannien. 

3.3. Fortbildungskonzept 

Die Fachgruppe Englisch nimmt regelmäßig an den durch die Bezirksregierung 
angebotenen Fortbildungen teil. Teilnehmende Lehrkräfte fungieren hierbei als 
Multiplikator für die Fachschaft. Zusätzliche Fortbildungsveranstaltungen werden 
von Schulbuchverlagen angeboten. Die Fachschaft klärt in den Fachkonferenzen 
ihren Fortbildungsbedarf und kümmert sich gegebenenfalls um die entsprechenden 
Angebote.  

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation 

Die Fachgruppe Englisch bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität ihrer 
Arbeit. Dazu dient unter anderem die regelmäßige Evaluation des schulinternen 
Curriculums sowie der Austausch von Erfahrungen mit Unterrichtsmaterialien und 
Methoden. Auch Aspekte der Inklusion und Integration müssen zunehmend in die 
fachliche Arbeit integriert werden. Eine Evaluation der Ergebnisse der Lernstands-
erhebungen in Klasse 8 sowie der Ergebnisse der zentralen Abiturprüfungen lassen 
Rückschlüsse zur Qualität der Arbeit der Fachschaft zu. Anzustreben sind 
zusätzlich gegenseitige Hospitationen und die gemeinsame Erarbeitung, 
Durchführung und Evaluation der mündlichen Prüfungen in den Jahrgängen 9 und 
Q1. 

 


